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Lernen kommunikatiıver Leidensbesinnung als diakonale
Gemeimndebildung
Innerhalb der christliıchen Tradıition wırd 1akonıe verstanden als eine der Grund-
vorgänge, dıe die CANrıstliche Gemeinde konstituleren. Sie ist als zentrale CVallgC-
lısche Herausforderung dıe TC| un jeden indıvuellen Christen be-
Tachten. ach Z ist sie das Kriterium der Nachfolge Jesu, nach welchem jeder
beurteilt werden wird Dienstbarkeit, insbesondere gegenüber dem notleidenden
Anderen, ist das (harakteristikum des Christentums (vgl Rom 5.23:26; Kor
„14-19; Apg 1,29) Vor allem der Mensch In schweren kummervollen Umständen
hat Anspruch auf die hebevolle Hıngabe VO  —; denen, die Jesu Dienstbarkeit ZU

Handlungsprinzıp gewählt en.
In den etzten Jahrzehnten ist diese Herausforderung mehr un! mehr In truktu-
reilem Sinne verstanden worden. Das bedeutet, dıe TAaxXls der Diakonie siıch
entwickelt hat vVvon ziemlıch indıividualıstischen Formen der Hılfeleistung und
(harıtas in Richtung eines Beıtrags strukturellen gesellschaftlıchen Verände-
TuNgcCnh als fundamentale Orientierung der Kırche (Firet Politische Theolo-
gie und eologıie der Befreiungen diese Entwicklun: starkeeın Aller-
ings ıst Diakonie theologisc. verstanden worden: die aktuelle TAaXls der
kırchlichen Gemeinde un: der indıyvuellen Christen stehen immer unter dem
Druck der Säkularısıerungstendenzen der modernen Gesellschaft, dıe eher
einem privatisierten Glauben führen un: dıie gesellschaftpolitische Aufgabe des
Christentums erschweren (vgl Nıpkow 1975, {f.) Dennoch bekommt dıe Dıa-
konıe ıne erhebliche Beachtung In den kırchlichen Gemeinden, wıe ıne Unter-
suchung unfer n]ıederländischen katholischen Pfarreien zeigt erksen
DIies es laßt dıe diakonale Gemeindebildung als eine wichtige religionspädago-
gische Aufgabe hervortreten N1pkow (0.C., 130 ff.) schıildert s1ie als iıne der
Grundaufgaben der Gemeindebildung, gerade den Bliıck des indivudell-priva-
ten Lebenskreises nach raußen auf die gesellschaftsdiakonische und politische
Verantwortung der Kirche richten.
Innerhalb dieses Rahmens beschäftigen WIT uns In diesem Beitrag mıt einer rm
diakonaler Gemeindebilung, nämlıch mıiıt der Bildung verantwortlicher Gruppen
der Gemeinde w1ıe Pfarrgemeinderäte, In Kıchtung einer relig1ös motivierten
Entscheidungskompetenz In bezug auf die diıakonale Pastoralpolitik.
Dıakonale Gemeindebildung und au der Okalen Gemeinde
Die Zielgruppe uNnNseTICcsS diakonalen Bildungsansatzes ist die für die pastorale
Planungspolitik verantworliche Gruppe In der (GGemeinde. Es handelt sich dann
Gruppen, welche die Biıldung VO  —; Strukturen der Okalen Gemeinde ZUr Aufgabe
haben
Einer unNnsecICI Ausgangspunkte leg In der Wahrnehmung, d jedenfalls In der
nıederländischen katholischen rche, ıne erhebliche za der Gemeinde-
miıtglieder der pastoralen Arbeit partizıplert. Und nıcht UTr In der faktiıschen
Ausführung pastoraler Aufgaben, sondern auch In der geteilten Verantwortung In

Religionspädagogische eiträge
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bezug auf pastorale Planungspolitik. Diese Verantwortung erfordert bestimmte
Qualifikationen der Gemeindemitglieder. Nıcht 98888 UOrganıisations- un Manage-
mentsqualifikationen, sondern auch die Fähigkeıt ZUr Reflexion un: Kommunika-
tiıon über die relig1ösen Quellen der pastoralen Planungspolitik, über die funda-
mentalen wertorientierten Entscheidungen, dıe Ian reifen soll, über dıe Legi-
timierung der Pastoralpolitik. In uNsSseTCI Forschungsprojekt haben WIT eın reli-
gionspädagogisches Programm entwickelt, das auf diıese fundamentalen Fragen
eingeht un! sıch auf ihre Bedeutung für die Gestaltung der Seelsorge durch
Gemeindemitglieder konzentriert. Es zielt auf Mitglieder der Pfarrgemeinderäte
ZUur Verbesserung iıhrer Fähigkeıiten ZUr Reflexion, Kommunikatıon und Beschluß-
fassung über Strukturen der Seelsorge.
ıne derartige Bildung ırd diakonaler Gemeindebildung, wénn s1e explizıt auf
die Gestaltung der Diakonie ın der pastoralen Planungspolitik zielt In uUNsSCICIH

rogramm ist die Diakonie operationalisiert 1im Siıinne der Seelsorge durch Ge-
meindemitglieder für Schwerkranke: iıne in unseICcI Gesellschaft oft den and
gerückte un isoherte Gruppe
Diıese Operationalısiıerung der Diakonie sieht vielleicht N1ICht sehr gesellschafts-
kritisch AUS. Wır haben jedoch versucht, Dıakonie innerhalb der lokalen (Gemeıinde
doch in diesem strukturellen Siıinne gestalten. Dazu haben WIT be1 den Struktu-
ICcH der Krankenseelsorge angesetzt, mıt einer kritischen Dıstanz mehr ufähı-
SCH, spontanen und partikularistischen Formen des Krankenbesuches durch ind1-
viduelle Gemeindemitglieder. Miıt Strukturen der Krankenseelsorge als Dıakonıe
ist die Bıldung VO  am Gruppen ehrenamtlicher Mitarbeiter innerhalb der (Jemeinde
gemeınt, welche Kranke, Irauernde USW. besuchen und unterstutzen, als Vertreter
der Gemeinde, autorisiert VO  ; der Gemeinde SOZUSaSCH. Darum auch zielen WIT
auf Pfarrgemeinderäte, we1l S1e dıe Verantwortung haben für die Formierung
derartiger Seelsorgegruppen, für die Motivierung der Gemeinde dazu und für die

un: Weıise, in der s1e organısiert werden.

Motivatıon und Organısatıon als Schwerpunkte des Bıldungsprogramms
Diese Zzwel Themen Motivatıon und Organisation sınd die wichtigsten inhaltlı-
chen emente unseIes religionspädagogischen Gemeindebildungsprogramms.
Wır haben sıie gewählt, el s1e beide mıt einer spirıtuellen Besinnung auf ihren
religiösen Grund verbunden werden können So haben WIT Besinnung auf das
menschliche Leiden un! seine relig1öse Interpretation als die Grundlage aUSBCAal-
beıtet, auf welcher dıe Gemeinde ZurLr Realısıerung der Krankenseelsorge urc
Gemeindemitglieder motiviert werden kann Und andererseıits haben WIT Besiın-
NUunNng auf die Gestaltung der kırchlichen (Gemeinde und iıhr ekklesiologisches
Fundament als die Grundlage herausgearbeıtet, auf welcher die Strukturierung
dieser Seelsorge vOoTgCNOMME werden kann. Wır werden beides kurz verdeutli-
chen, zuerst die Motivatıion.

Leidensbesinnung als Motivatıon Zur Diakonie
Im Rahmen eines breiteren Forschungsprogramms über die Theodizeefrage (Vgl
Van der Ven 1989, 1989a; Vossen 1989, a, Van der Ven Vossen haben
WIT eine Typologie VOo  —; Theodizeemodellen entwickelt: Symbole der relıg1ösen
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Deutungen VOoO  — Menschen in bezug auf hre Leidenssituation. DIiese odeile
wurden schon früher ın -Religionspädagogische Beıträge diskutiert (Van der Ven

und werden deshalb hıer 1Ur kurz theoretische skızziert.
Ihre Systematisierung ist VON der Gotteslehre her nt  ommen worden, wobel
wWwel Aspekte für die I1heodizeefrage sehr wichtig Siınd die Allmacht Gottes un
Seine 1iebe Gerade diese ZWeIl Attribute Gottes machen das Problem des Leidens
angesichts des christliıchen Glaubens einem Dılemma, für das dıe Theodi-
zeemodelle ıne sung finden versuchen. „„Wenn (Jott gut und heb ist, und
auch allmächtig, dann kann Er das Leiden doch nıcht existieren lassen‘?“ Dıiese
Zwel pekte werden In der Theodizeeliteratur vielfach erwähnt (z.B Van de Beek
1984; Van Egmond Verschiedene Modelle der ITheodizee kann Hilan unter-
scheiden nach dem Maße, in dem mehr oder weniger Gottes Liebe, bezieh-
ungswelse weniger oder mehr Seine Allmacht betont werden Das zweıte Attribut,
das also weniıger betont, jedoch nıcht Danz außer Betracht gelassen wird, ıird dabei
derart interpretiert, das Dılemma gelöst werden kann. SO kann INan 7.5 in der
Interpretation des Leidens als Willen Gottes (Betonung der mac.  , Gottes
Liebe reiten mıiıt einem Verweis auf ein Ziel oder ıne gerechte Absıcht 1C.

Wird (jottes Miıtleid mıiıt dem Leidenden betont, dann kann das machts-
attrıbut aufrechterhalten werden ın einer Interpretation wıe wehrlose Übermacht’
(Ber.  ()
Eın zweıtes blement der Systematisierung haben WIT Moltmanns eologie ent-
OMMCN, der zwıischen Konzeptionen unterscheıdet, die Gjottes ähe beziehungs-
weise Seine Entfernung VO persönlichen Leiden betonen (Moltmann
Anschließend die eologie VO  > Schillebeec (1974) un Schoonenberg (1977)
kann Nan damıt eın immanent-transzendentes bzw. eın absolut-transzendentes
Gottesbild entdecken (vgl Van der Ven Vossen Die Polarıtäten Allmacht

Liebe un: absolut-transzendent —-Immanent-transzendent hegen uUNsecIicHN Theo-
dizeemodellen zugrunde.
Die Modelle deuten WIT kurz das raf- oder Vergeltungsmodell: Gott schickt
das Leıd als Strafe für die Sünde: das Planmodell Gott bestimmt das Welt- und
Menschengeschen und benuützt das Leıd ZUr Realisierung seiner Ziele; das
pädagogische Modell Gaott stimuhert den Menschen, das Leiden ZUr persönlichen
Entwicklung akzeptieren; das Mitleidmodell: Gott ist hebevoll dem Leiden-
den nahe, und das Leid selbst ist sınnlos; das Stellvertretungsmodell: (jott
LISDIrIert beim Leiden Dienstbarkeit für andere; das mystische Modell das
Leiden ist eın Weg ZUr Intensivierung der ntiımen Gottesbeziehung.
Wır haben uns entschieden, diese odelle benützen als Ausgangspunkt der
Reflexion innerhalb des Pfarrgemeinderats über die relıg1öse Motivation der
Organisation VO  F Krankenseelsorgegruppen. Jedes Theodizeemodell kann eın
Element sSeIN in der Reflexion und Besinnung über diese Seelsorge, kann
inspirieren und stimulieren, diese deelsorgegruppen relı1g1Öös verstehen, als das
Handeln der Gemeinde 1m Lichte des mgehens Gottes mıt dem leidenden
Menschen. Wır sınd nıcht der Meınung, das ıne Theodizeemodel aktueller
seelsorgerischer UOrganisation stimuheren wurde un! das andere gerade dagegen
plädiıeren würde Wır gehen 198088 davon auS, daß Pfarrgemeinderäte, die sich
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systematisch auf diıese relig1ıösen Deutungsmodelle des Leidens besinnen, ıne
mehr explizıt relig1öse Motivierung für Organisatıion der Diakonie für die ı1den-
den der Gemeinde finden können. Wır haben eshalb ın uUuNseICI religionspäda-
gogischen rogramm die Theodizeemodelle als Ansätze der Leidensbesinnung
ausgearbeitet, mıt dem Ziel, damıt eın Motivationsfundament formuhieren für
dıe Planung un Organisation seelsorgerlicher Aktivıtäten der Gemeıinde für dıe
Leidenden.

Besinnung auf die Kirche Un Organıisatıion der Diakonte
Das zweıte Ihema ernr dıe Organisation. DDazu beabsichtigen WIT Reflexion
über die relig1öse Grundlage der Kirchengemeinde, Reflexion über die ekkles1i0-
logischen Entscheidungen, dıe In ezug auf die Gemeindeorganisatıon reffen
sSind. Wır haben alur Zzwel theologische Kirchenkonzepte benutzt. wWwel verschle-
dene Konzepte, aber beide impliziert in der ekklesiologischen Konstitution des
/weıten Vatikanıschen Konzzils: das hierarchische Modelill un! das Communio-Mo-
dell (Pottmeyer 1983; oIifleman Diese odelle unterscheiden sıch durch
dıe un Weıise, In der Autoriıtät gestaltet ist Im hierarchischen Modell ist
Autorıtät auf das ordınıerte Amt beschränkt, gegründet In ıhrer tiıftung durch
Jesus Christus, und ırd als eın wesentliches Flement des christlıchen Glaubens
gesehen. In dem Communio-Modell ırd Autorität als die geteilte Verantwortung
der Gläubigen aufgefaßt un: hat ihren Grund in der gemeinsamen Taufe Sıie
erkennt den eigenen Beitrag un: dıe eigene Verantwortung jedes Gemeindemit-
glieds Führerschaft geht AUS geteilter Verantwortung hervor und ist In einem
bestimmten aße demokratischer Kontrolle unterwortfen.
Reflexion un Entscheidung über diese odelle liefern die theologische Legıti-
matıon für die un Welse, w1ıe Seelsorgegruppen ehrenamtlicher Mitarbeiter
organisiert werden können. Miıt beiden Modellen sınd praktische Konsequenzen
für Organisation un Management verbunden (vgl Van Braam 1986; Keunıing
Eppink Das hierarchische 'odell führt einer Verantwortungsstruktur, die
ihren Gipfel hat In den Entscheidungen des ordıinıerten Amtsträgers, seiıne Basıs
In der Ausführung der Anweisungen des Amtsträgers durch die ehrenamtlıchen
Mitarbeiter. Rekrutierung un: Selektion der Gruppenmitglieder geschieht durch
den Amtsträger, der dazu Kriterien anwendet wıe Loyalıtät ZUur Kırche, Gehorsam
der Kirchenleitung gegenüber un: Zustimmung ZUr kiırchlichen re Miıtar-
beiterbildung wırd die Relevanz kiırchlicher Lehre für die Unterstützung der
Leidenden betonen, w1ıe auch dıe Kompetenz, diıe kiırchliche Lehre Zu Leiden
un ZUur Erlösung ZUur Sprache bringen können. Seelsorgerische Aufgaben
werden VO' dem tsträger vergeben, gemäß der besonderen Verantwortung des
ordınıerten Amtes Die Konsequenz des Communio-Modells sist ıne geteilte
erantwortung der Laien und des Amtsträgers für das Funktionieren der Seelsor-

Rekrutierung un: Selektion geschehen hler nıcht durch den Amtsträger,
sondern durch dıe Gruppe der partizıplerenden Gemeindemitglieder. Fınes der
wichtigsten Kriterien ist ıne offene Eıinstellung verschiedenen Meıinungen
bezüglich en un Glauben. Mitarbeiterbildung ırd diese offene Einstellung
un das Verstehen pluriıformer Glaubenshaltungen Star betonen un ırd auf
kommunikative Fähigkeiten un Respekt zielen. Pastorale ufgaben werden nıcht
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auf TUN! eines ordinlerten Amtes vergeben, sondern auf Grund speziıfischer
lalente und Fähigkeiten. Also haben Reflexion und Entscheidung über den ekkle-
siologischen Grund ihre Konsequenzen für die aktuelle Gestalt der deelsorgegrup-
PC Damit ist der Inhalt unseres religionspädagogischen Bildungsmodells für
Pfarrgemeinderäte dargestellt. Es erı also fundamentale Modelle ZUr ruk-
turlerung VO  — Reflexion un: Entscheidung über dıe Motivierung und Organisation
pastoraler Gruppen für die ankenseelsorge.
Zum Verhaltensaspekt des dıakonalen Biıldungsprogramms
Dem Verhaltensaspekt uUNseTeEeSs Bildungsprogramms soll besondere Aufmerksam-
keıt geschenkt werden. Was istN:  u 1SC Ziel mıiıt dem soeben genannten Inhalt?
Was WIT beabsıichtigen, ist, für die Pfarrgemeinderäte einen Entscheidungsprozeßüber Seelsorgegruppen ehrenamtlicher Miıtarbeiter ermöglıchen. Das ware
gerade der Beitrag ZUur diakonalen Gemeindebildung. Diese Entscheidungskom-
petenz ist in unserem Programm mıt Besinnung über das menschliche Leiden
verbunden, der pastoralpolitischen Entscheidung einen spirıtuellen Moti-
vationsgrund 7 geben und einen ekklesiologischen Ansatz für iıhre Organisation

wählen. Diese Aufgabe, dieses Ziel versuchen WIT mıt einer Operationalisierungnach vıer Bedingungen realısıeren. Und <  al 1m Sinne der Lerntheorie: nach
vier immer komplexeren Fähigkeiten, wobe!l dıe komplexeren dıe wenıiger komple-
XN voraussetzen, nämlıch Verstehen, offene Finstellung, Kommunikation und
Entscheidung.
Die Bedeutung VO  —_ Verstehen ist selbstverständlich. Wenn Pfarrgemeinderäte diıe
verschiedenen Möglichkeiten VO Leidenssinngebung ıIn Betracht ziehen sollen für
hre Entscheidung über Motivation un Organisation, dann wıird zuerst eın
Verständnis dieser Sinngebungsmöglichkeiten vorausgesetzt WIE auch eın
Verständnis ihrer Relevanz für Motivation un Organisation.
ıne offene Einstellung diesen Odellen gegenüber ist das affektive Zıel, das iıne
begründete Entscheidung ermöglıcht. Dieser Ansatz erkennt die plurıforme Situa-
tion relig1öser Meinungen und Glaubenseinstellungen als eiıne Sıtuation d  9 INn
welcher keine spezifische Meınung, keıin Theodizeemodell oder Ekklesiologiemo-
dell ohne weıteres selbstverständlich ist. Darum erfordert relig1öse n  icklung
un relig1öse Biıldung ıne persönliche Auseinandersetzung mıt Anerkennung der
verschıedenen Posıtionen, die INnan einnehmen kann. ıne derartige sorgfältige
Auseinandersetzung ıne respektvolle Attıtüde un ıne Bereitschaft, VCI-
schiedene Meinungen berücksichtigen, OTIaus Darum zielt Modell auf
ıne offene un: achtungsvolle Einstellung allen möglıchen Motivationen un
Legitimationen gegenüber.
Kommunikation geht wileder einen chritt weiıter. Es impliziert nıcht 1U Bereit-
schaft, verschiedene JIheodizee- un: Ekklesiologiemodelle evalulıeren, sondern
auch anderen Pfarrgemeinderatsmitgliedern zuzuhören, dıe vielleicht andere Mo-
delle bevorzugen, dıe Motive VO  — einer anderen Perspektive her sehen, In einem
ser1ösen Versuch, dıe möglıche Bedeutung dieser odelle für andere verstehen.
Also hılft eın Austausch VO  — Perspektiven, VO  — persönlıchen Motivationen un
Präferenzen einer ser1ösen eigenen Auseinandersetzung.
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Schließlich: Entscheiden. Weıl eın mehr oder weniger offiızıeller Standpunkt des
Pfarrgemeinderats, als Vertretung der Kirchengemeinde, erforderlich ist, kann
Nal sıch nıcht mıt einer 1e6 VO  S Meıinungen indıiıvidueller Mitglieder zufrie-
dengeben. I1)arum soll das Bıldungsprogramm s1e. befähigen, ıne geteilte nische1l-
dung treffen. Zu diesem 1e1 bieten WIT In UNsSsSCICH Programm iıne Verfahrens-
welse d einen Gruppenstandpunkt erreichen (Van Vught 1982; ammers

Dieser Standpunkt kann z.B einer Statut ausgearbeıtet werden: ıne
Deklaration, ın welcher der Pfarrgemeıinderat Motive und Relevanz der Seelsor-

wIeE auch ihren Organisationsgrund begründet.
Soweit der Überblick der 616 un nhalte unseIcsS diakonalen ildungsprogramms. Das
Programm en WIT In 1nem andDucC ausgearbeitet, das TE Kapıtel beinhaltet: das
erste Kapıtel ber dıie Theodizeemodelle als Leidensbesinnung ZUT Motivierung VOoON

Seelsorgegruppen; das zweite ber die Ekklesiologiemodelle ZUr Gründung der Gruppen-
organısatıon; das drıtte ber dıe organisatorischen Konsequenzen. es Kapıtel beıin-
haltet explikative exte mıt konkreten Beıispielen (aus der Bıbel, AUusSs Diskussionsproto-
kollen VO  —_ Pfarrgemeinderäten, AUS pastoralen Erfahrungen). Daneben Sind Einübungen
vorgesehen ZUT1 Entwicklung VOIl Verständnıis, VO  — einer offenen FEınstellung un! VO  '

ommunikatıven Fähigkeiten. Schlhießlich werden Verfahrensweisen angeboten, ıne
geteilte Entscheidung Treiten Für den Pfarrer der andere Gruppenbetreuer ıst iıne
Instruktion vorhanden in ezug auf methodische Bnahmen 1)J)as rogramm sicht fünf
Zusammenkünfte Je Stunden VO  <

Empirische Forschung
Bevor WIT die empirische Prüfung dieses rogramms beschreıiıben und evaluleren,
sSe1 zunächst der breıitere Untersuchungsrahmen dieses Vorgehens etwas SCHAUCI
beschrieben
Schon früher ist in Religionspädagogische eıträge VON Religionspädagogen der Unımver-
ıtäten VON Nımwegen und Tilburg ber das Theodizee-Forschungsprogramm berichtet
worden, mıt dem WIT seıt einigen Jahren beschäftigt Sind. Wırenbisher immer ber dıe
Survey-Untersuchungen berichtet und en amı theoretische Überlegungen und
pirische aten präsentiert bezüglıch des Denkens und Erfahrens moderner Menschen
ber das Problem des Leıidens und des christlichen Glaubens (Vossen 1989; Van der Ven
1989; Van der Ven Vossen
Das vorliegende Projekt der diakonalen Gemeindebildung ist Teil eiINeEes quası-
experimentellen rojekts, das WIT neben diesen Survey-Forschungen über dieses
Ihema durchgeführt haben, ausgearbeitet in pastoralen Interventionsprojekten
‚.nnerhalb der kirchlichen Gemeinde. Das Theodizee-Problem ist als Ihema VCI1-

schiedener pastoraler Arbeitsfelder der Okalen Gemeinde gestaltet. So ist eın
Handlungsmodell für katechetische Erwachsenenbildung Zu Thema Leiden ent-
wickelt worden; auch eın Modell für das pastorale Gruppengespräch AT Be-
wußtmachung der eigenen religıösen Erfahrung un FEinstellungen; eın Modell ZUuUr

Begleitung lıturgischer Arbeitsgruppen bei der lıturgischen Gestaltung der 1Le1l-
densproblematıik; un! schließlich das soeben präsentierte Handlungsmodell für
Pfarrgemeinderäte Zur Reflexion un! Konsensbildung über Motive un! UOrganıisa-
tionsausgangspunkte ehrenamtlıiıcher Miıtarbeitergruppen, dıe Schwerkranken be-
suchen. Diese Modelle sınd in einem quasi-experimentellen Setting überprüft un:
die Kommunikations- und Lernprozesse dabe!1 Sind auf ihre Ergebnisse hın unter-
sucht worden.
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Dieses vierfache Projekt insgesamt kann INan sehen als einen BeitragZU Kırchen-
aufbau: als iıne Art simultaner pastoraler n  icklung In den wichtigsten Sekto-
IcCcH der kırchlichen (Gemeinde in bezug.auf das b  WIC  ige un relevante Problem
des 1 eıdens In dem hiıer präsentierten Projekt der dıakonalen Gemeindebildung
wıird jedoch me1ist explızıt auftf Kıiırchenaufbau gezielt, weil die Bıldung VvVoO  —
Strukturen der Okalen Gemeinde Zzu Ziel hat.
Wie en WIT die empirische Prüfung dieses diıakonalen Bıldungsprogramms
unternommen? In einem quası-experimentellen Design enWIT versucht, einıge
Indiızıen In bezug auf die Wirkung dieses religionspädagogischen Bıldungspro-
STaIINS bekommen. Aus praktischen Gründen enWIT keine Kontrollgruppe
benützen können. Wır en uns also auf eın einfaches Vortest-Nachtest-Design
beschränkt un en dıe Entwicklungen 1m kognitiven, affektiven un attıtüdi-
nalen Bereich untersucht. Dazu en WIT die Zunahme Verständnis der
Iheodizee- un! Ekklesiologiemodelle als Grund für dıe Motivation un: Organi-
satıon untersucht (Bloom Nıveau un! 3’ O00M dıe Zunahme der Bereit-
schaft, verschiedene odelle in Betracht ziıehen als möglıche Motivation oder
Legitimation (Krathwohl Niveau ZZ Krathwohl un dıe attıtüdinale Wert-
schätzung dieser odelle (Krathwohl Nıveau 5
Wie ang dieses Beitrags gesagt, WaTl dieses Forschungsprojekt als Jeil eines
größeren rojekts unt  me  D worden, in welchem dıe ITheodizeefrage auch 1m
Bereich pastoraler Gruppenarbeit, lıturgischer Arbeitsgruppen un! katecheti-
scher Erwachsenenbildungsgruppen ausgearbeıtet worden Wa  — werbung der
Jeilnehmer diesem Projekt WAar für die 1er pastoralen Programme
In einer Br AA VO  — katholischen Pfarreien in den Niıederlanden organıisıiert WOI-
den Obwohl WIT el keinen Mangel Interesse beim Projekt as
200 Jeilnehmer) eklagen hatten, War das gerade für das diakonale ildungs-

für Pfarrgemeinderäte schon problematischer. Nur Zwel Gruppen mit
insgesamt Mitgliedern daran interessiert, diesem Programm miıtzuar-
beıten.
Wie arcn die Ergebnisse? Tabelle zeigt dıe kognitive Entwicklung 1m Verständ-
NIS der Theodizee und der LEkklesiologie. Es sınd die Mittelwerte der richtigen
Antworten 1m Vortest, Nachtest und diıe Zunahme, auf einer 0O 1.00 ala Eın
Asterisk indızıert die Signifikanzgrenze.
Tabelle kognitive Entwicklung In On Z  rIC.  ige Antworten

Vortest acntes Zunahme
Vergeltungsmodell
Planmodell S  28**
Pädagogisches Modell &3 30**
Mitleidmodell 65 26**
Stellvertretungsmodell 61 36**
Mystisches Modell 63
Theodizee (zusammen ET

25**{3_kkleg_iologigqhe Modelle
DUÜ* *ogn.Entwickl. (zusammen

Signifikanz: 0.01; =  D 04
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ESs ist Dalnız deutlich, sich diıe kognitiven Fähigkeıiten in ezug auf sowohl dıe
Theodizee TE die Ekklesiologie signifikant verbessert haben Die Ergebnisse 1im
affektiven Bereich werden ın Tabelle gezeigt.
Tabelle affektive Entwicklung: Bereitschaft, in Betracht ziehen

Vortest achtes Zunahme
2.33 265

Planmodell
Vergeltungsmodell 3 00 3.53 53

3 44 4.29 85**Pädagogisches odell
339 4.47 1.08*Mitleidmodell
2.39 329 90*Stellvertretungsmodell 4.72% RUa* *stisches odell 3230

TITheodizee (zusammen) 7.99 3 ]4
Hierarchisches odell 3 .()/ AD 15
ommunı0c-Modelill 4.30 A:57 27
Ekklestol. (zusammen) 3 68 3 89 z
Affekt.Bereich (zusammen) 3.34 387 48*

ala NIC. bereit) bıs se.  T stark bereit)
Signifikanz U.Ol1; ().1

uch hier sınd dieMittelwerte der Scoren 1im Vortest und achtes un das
der Entwicklung gezelgt. Wır en eine 5-Punkte Likertskala benützt VoNn (gar
keine Bereitschaft, eın spezifisches Modell In Betracht ziehen als mögliche
Motivation) biıs (sehr starke Bereitschaft azu Man kann ıne bestimmte
Zunahme Bereitschaft wahrnehmen, besonders be1l der Theodizee, sich ıne
signıfıkantere Entwicklung als be1 der Ekklesiologie zeigt. Bemerkenswert ist,
dıe Bereitschaft, die verschiedenen odelle In Betracht ziehen, schon
ang des Programms erheblich ist fast be1i en odellen lıegt s1e über 3.00
Schließlic! g1Dt eine Entwicklung der Einstellung den Theodizeemodellen
gegenüber a  e  € 3
Tabelle Haltungsveränderungen In / der Populatıon

z} +1 +3Z
Vergeltungsmodell 16. 7 /75.0

333Planmodell 16. / Al T7
8&.3Pädagog. odell 50.0 16. /

Mitleidmodell 333 41.7
Stellvertr.Modell 8.3 333 337 OO \ 0O 00 E aa

16.7 OO e D €& C .3 16. /Mystisches odell

Z Haltung wiıird negatıver
{ +2, Haltung wıird positiver; unverändert

Hıer en WIT die gleiche 5-Punkte ala TE in labelle benützt eiz aber
beziehen sich dıe Werte auf das Maß der Zustimmung oder Ablehnung der
odelle, und nıcht 1U der Bereitschaft, sS1e  — ın die Reflexion einzubeziehen. Die
Tabelle zeıgt die Verschiebungen auf der ala zwischen Vortest und Nachtest, iın
Prozenten der Population. ıne Verschiebung VON Punkten bedeutet eiıne starke
Zunahme der Zustimmung ZU Modell in ichtung VO  — (starke Zustimmung).
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ıne Verschiebung bedeutet ückgang der Zustimmung, also 111C

Verschiebung ichtung VO  s Diejenigen diıe aufweilsen, en ıhre Einstel-
lung nıcht geändert.
Die Tabelle zeıigt 1Ne erhebliche Dynamık während des Biıldungsprogramms.
Abgesehen VO  S dem Vergeltungsmodell, das sehr STIar' abgelehnt wird, wurden diıe
Modelle VoO  — den eıisten JTeilnehmern NECUu überdacht Meistens hat sich dabe1 1116

Olfenere Attıtüde den Modellen gegenüber entwickelt Der Nachdruck auf Ver-
schiebungen posıtıver ichtung indızıert 111CgAffinıität diesen
odellen
Diskussion
Mıiıt unNnseIem diakonalen Gemeindebildungsprogramm beabsıchtigten WIIL, dıe Teil-
nehmer Leidensbesinnung un:! Reflexion über dıe Kırche lehren, dadurch

geteilten Standpunkt über die relig1ıösen Gründe der Bildung seelsorger1-
scher Arbeitsgruppen erreichen können I)Das en WIT operationalısiert
NC besseren Verständnis offeneren Eıinstellung, besseren Kommu-
nıkatiıon un der Fähigkeit bezug auf Theodizee un kkklesiologiemodelle
als Grund für dıe Motivation un Urganisation derartiger Gruppen entsche!1-
den Die Ergebnisse der empirıschen Forschung ]Jjefern Indiızıen über das
dem diese Ziele erreic worden sınd Diese sınd beschränkt auf Verständnis un!
offene Finstellung, aber INan kann 1ese als für diıe Kommunikations- un! Ent-
scheidungsfähigkeiten relevant auffassen Wır kommen dem Schluß daß dıe
Jleilnehmer 1Ne deutliche Entwicklung Sınne unNnseIrIer Jjele durchgemacht
haben
Die kognitive Entwicklung Wal erheblich un! signıfıkant bezug auf die €04dl1-
G WIC auch auf dıe Ekklesiologıe Wir können VO  —; TI erfolgreichen Lernpro-
zeß reden der SCINCN Ergebnissen nıcht sehr stark VOoO  — dem abweicht Was WITL

vergleichbarer religionspädagogischer Forschung antreffen )Das Verständnıis
des Vergeltungsmodells ISst erstaunlıch 10}4 Vortest I1ST 6S ziemlich hoch und

sich nıcht Laufe des Lernprozesses Dıes kann CIn Indız SCIMN für die
starke Position, die 6S menschlichen Bewußtsein der tarken
Ablehnung Möglicherweise 1st Vergeltung CIN Interpretationsrahmen, der sıch
sStar. aufdrängt weıl das sozlalpsychologische Prinzip der Bıllıgkeit un
Gerechtigkeit appelliert das sıch als sehr einflußreich der Perzeption mensch-
lıcher Beziehungen erweılist (vg] een Wilke 145 121)
In bezug auf dıe affektive Entwicklung sıch daß VOT allem dıe Bereitschaft
dıe verschiıedenen Iheodizeemodelle dıe Reflexion einzubeziıehen, zunımmt
Die Steigerung ISt sıgnıfıkant für dıe eıiısten odelle Das Mıtleidmodell das
schon ang des Programms ziemlich opulär ist erreıicht CIiNcC noch rößere
Zustimmung, mehr als alle anderen Modelle In bezug auf dıe ekklesiologischen
Auffassungen cheınt die affektive Struktur WEN1I£CI Hexıbel C1MN Hıer sıch
ine bestimmte Zunahme der Bereıitschaft dıe beıden odelle Betracht
zıehen, SIC I1St jedoch nıcht sıgnıfıkant
Schließlich diıe offene Einstellung Für dıe eısten unNnseIeT Teilnehmer I1St das
Mitleidmodell unverkennbar dıe attraktıvste relıgıöse Deutung des Leıdens Aber
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allen Modellen gegenuüberensich 1IICHC Reflexionen, Verschiebungen un NECUC

Haltungen ergeben, meıstens In Kichtung einer orößeren (Offenheit un inıta
DıIie meılisten habe: ihre Einstellungen 19181 überlegt. Wır beabichtigten nıcht eıne
Attiıtüdeänderung In einer bestimmten Rıichtung, WIT zielten NUuTr auf eine ser1Öse
Überlegung VO  w einer Offenen Haltung her, ıne geteilte Entscheidung des
Pfarrgemeinderats ermöglıchen. Und eın derartiger Prozeß hat sich tatsächlıch
ergeben.
Wır mussen jedoch die atsache betonen, daß WIT AUusSs methodologischen (Gründen
die Entwicklungen der Teilnehmer nıcht ohne weiıters der Wırkung uUuNsCICS Pro-
STaMIS zuschreiben können. Um reine Programmeffekte feststellen können,
soll al mıt einer Kontrollgruppe arbeıiten und regressionsanalytische Techniıken
enutzen. ber WIT können doch SapcH, dıe festgestellten Entwicklungen den
/ielen uUuNSsSeTES Bıldungsprogramms entsprechen. Iieses Modell scheint eın nutz-
liıches Instrument se1in für Pfarrgemeinderäte, dıe fundamentale Fragen ihrer
pastoralen Planungspolitik In Betracht ziehen un darüber kommunizleren und
Schlußfolgerungen kommen wollen
Natürlich gelten für das Modelill bestimmte Beschränkungen. Besonders die Kon-
zeptualisıerung der Ekklesiologie ist Star. auf die katholische Pfarreisituation
zugeschnıtten. ere institutionelle ontexte erfordern etwas engepaßte Ausar-
beıtungen einiger Konzepte, obwohl etiwas nicht sehr problematisch erscheint.
Das Hauptproblem uUuNsSsSeTES Bildungsprogramms jedoch scheıint dıie Implementa-
tionsfrage sSein. Die Jatsache, daß WIT uns soviel uühe geben mußten,
Teilnehmer diesem Programm finden, ist wahrscheinlich ein Hinweis für die
Schwierigkeıt, diese Kommunikatıions- un Entscheidungsprozesse In das
normale Funktionieren Okaler Pfarrgemeinderäte integrieren. Vielleicht kon-
zentrieren diıe meiılisten dieser Gruppen sıch auf technisch-organisatorische Ange-
legenheıten und sınd nıcht stark auf diese menr fundamentalen Fragen ausgerich-
tet. Vielleicht ist dieses rogramm anspruchsvoll In bezug auf dıe kostbare eıt
der Pfarrgemeinderäte. der kann se1in, diese Gruppen die relig1öse efle-
10N auf das Problem vVvon Leiden un Glauben nıcht als eın Element ihrer Verant-
wortung sehen? Wenn das zutrifft, ist das mehr Anlaß die Entwicklung dieser

Gemeıindebildung verstärken, ZUr Realisierung einer authentischen Diıako-
nıe einer verantwortlichen christlichen Gemeinde.
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